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Ablauf des Ateliers

TEIL I: Hintergrund
- Technikverständnis, Technische Allgemeinbildung, Technikunterricht

TEIL II:  Die Idee und das Projekt exreTu
- Grundidee, Forschungsplan, Intervention

TEIL III: Einblick ins Projekt exreTu
- Erfahrungsbericht  (R. Rüegsegger)
- in Gruppen: Einblick in die Intervention: 
Kompetenzaufgaben, Metawissenstest

TEIL IV: Fragen, Diskussion 

TEIL V:  Schluss

Übersicht
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Hintergrund des Projekts: Problemanalyse 
"technischer Analphabetismus"

Mangel an naturwissenschaftlich und technisch gebildeten 
Fachpersonen

Mangel an technischem Interesse mit Auswirkungen auf die 
Berufsorientierung (Gendereffekt)

"Was die Vermittlung von Technikverständnis und Technikwissen im 
Sinn einer technischen Allgemeinbildung betrifft, muss man 
feststellen, dass unser Bildungssystem in den letzten 40 Jahren 
versagt hat.

Teil I Hintergrund: Technische Allgemeinbildung
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Was ist eine technische Allgemeinbildung?

Was ist ausschlaggebend für die Entwicklung von Technikinteresse?

Wo erfolgt in der Schule die Auseinandersetzung mit Technik? - gibt es 
überhaupt Technikunterricht?

Wie werden technisches Wissen, technische  Fertigkeiten und 
Fähigkeiten erworben?

Zentrale Fragen

Teil I Hintergrund: Technische Allgemeinbildung
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Zusammenfassung: Ansätze von Technikvermittlung 
(nach Graube&Theuerkauf, 2002)

• Ingenieurwissenschaftlicher Ansatz: USA, Israel

• Arbeitsorientierter Ansatz: China, USA, Deutschland (Bremen, Berlin)

• Systemtheoretischer Ansatz: USA, Deutschland (Brandenburg, NRW)

• Naturwissenschaftlicher Ansatz: Israel, USA, Schweiz

• Gestaltungsbezogener Ansatz: England (UK), Australien, Schweiz

• Informationstechnologischer Ansatz: Polen, Frankreich

Gefahr: Technik wird nicht als eigenständiges Thema  wahrgenommen!

Teil I Hintergrund
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Gemeinsamkeiten von Technikunterricht

Teil I Hintergrund

Technikunterricht
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für Knaben 
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Ambiguität
Technik beurteilen

Herstellung 
von Produkten

Planung, 
Produktion, 
Evaluation

Geschichte
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bzw. Technologien

Technik
bzw. Technologien
in der Gesellschaft

Werkstoffe

Information

Optimierung

Entwurf

Konstruktion

Natur-
wissenschaften

Technisches
Gestalten,

Werken
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Was ist Technik im Sinne einer Allgemeinbildung? 

Technik : Die Summe der nutzerorientierten, künstlichen und 
gegenständlichen Gebilde (Sachsysteme und Artefakte), die durch 
menschliches Handeln geschaffen wurden (Theuerkauf, 2004) 

Technik ist 
mehrdimensional 

Teil I Hintergrund
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Wie erklärt ein 7. oder 8. Klässler, was Technik ist?

11> Technik ist Verbindung. Mit einem telefon kann man telefonieren, mit einem Pc kann man 
schreiben, chatten.. Das heisst dass man über Technik in Kontakt bleiben kann auch wenn man sich 
gegenseitlich nicht sehen kann.

<18> Ich würde ihm (einem Besucher aus dem Weltraum) sagen, dass Technik eine hochentwickelte 
Form ist, uns Menschen in manchen Dingen zu helfen. Z.B.,dass man Dinge nicht mehr von Hand 
erstellen muss, sondern es dazu Maschinen gibt. Es ist eine Art, vieles leichter zu machen als früher, 
als die Technik noch nicht bekannt war.

<22> Technik hat mit Elektrizität und Physik zu tun. Technik benötigt man um Roboter, PCs und 
andere Geräte herzustellen

<49> Technik ist eine Erfindung die so zusagen ein eigenes Hirn hat. Es besteht nicht aus 
Organischen stoffen. Es ist eine sehr grosse hilfe im alltag aber auch zuhause.

<102> Technik ist etwas neues wie z.b. iphone 4 oder so zeug Unteranderem ischt Technik auch 
eine Choreographie Es gibt alle möglichen arten von technik und es ist so faszinierend

<143> technik ist etwas schönes das auf dieser welt sehr häufig ist; technik ist etwas das fielen 
meschen das leben retet; technik ist meistens elektrisch.

<

Teil V Schluss: erste Auswertungen



Swise-Innovationstag 5. März 2011                         Anni Heitzmann, Karin Güdel 9

Technikverständnis: Technisches Denken und Handeln verstehen können

Technisches Denken und Handeln ist gebunden an technische Prozesse 
bei der Herstellung von Produkten und eine Kette von Tätigkeiten

Innovieren
Planen.Gestalten
Konstruieren, Berechnen
Herstellen
Analysieren
Verwenden
Experimentieren
Bewerten
Recyclen
.......

Teil I Hintergrund
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Technische Prozesse sind Umwandlungsprozesse

Bedeutung von: 
– Vernetzung operativer und strategischer Handlungen
– Informationsaustausch 

Energie Information

Stoffe

Umwandlung

Teil I Hintergrund
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Technische Allgemeinbildung bedeutet:

Technische und natürliche Phänomene  verstehen, 
d. h. Einzelnwahrnehmungen zu einem sinnvollen Ganzen 
verknüpfen können

Technische und natürliche Phänomene erklären und 
kommunizieren können

Produkte planen, herstellen - verändern und optimieren können

Produkte sinnvoll und adäquat nutzen können

Werthaltungen aufbauen - bewerten

Teil I Hintergrund
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Was machen Mädchen und Knaben gerne?

1.0000

1.5000

2.0000

2.5000

3.0000

3.5000

Allgemeines
Technikinteresse

Technik nutzen
(Geräte, Maschinen)

Technik entwickeln,
skizzieren

Technik beurteilen,
erklären

Technik im Team
organisieren

M
itt

el
w

er
t, 

N=
10

2 
(1

=k
ei

n 
In

te
re

ss
e;

 4
=h

oh
es

 In
te

re
ss

e)

Mädchen Knaben

(Güdel, 2010)

Teil I Hintergrund
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exreTu - Idee

1. Explizit machen von Technik - Technikbegriff erweitern

2. Ingenieur-technisches Handeln: Produkteherstellung und Optimierung

3. Technik explizieren: Einzelteile und Funktionsabläufe erklären

4. Reflektieren und Beurteilen von Technik - Nutzen von metakognitiven
Auseinandersetzung mit Berufsrollen - Entwicklung von 
Rollenverständnis

Teil II exreTu

=> Unterrichtsintervention mit explizitem, reflektivem Technikunterricht
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Forschungsidee von exreTu

1. Erheben von Technikinteresse und 
Berufswünschen in der 
Sekundarstufe I 

Feststellen von Technikkompetenz



2.  Durchführung von explizitem, 
reflektivem Technikunterricht
(exreTu-Intervention)

Technikunterricht:

Interventionsvorbereitung 
zusammen mit 
Lehrpersonen 
(Lehrerweiterbildung)

Umsetzungsaufgaben zu 
Technikkompetenzen

Teil II exreTu

??? Gibt es Effekte ???
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Intervention: Konzept "Technikunterricht" (ca. 30L.)

DGTB Tagung Potsdam  23.9.10                                    Anni Heitzmann 15

Technik erkunden
Was ist Technik? Bezug zur 

Aussen- und Umwelt
(ca.2 Lektionen)

Technische Fähigkeiten, Fertigkeiten und 
Kenntnisse entwickeln

Funktionszusammenhänge verstehen, Werkstoffe 
kennen  lernen und Fertigkeiten entwickeln

(ca. 4 Lektionen) 

Technik konstruieren und herstellen
Konstruktion, Herstellung und Optimierung des Produkts im Team, problemlösendes Handeln

(ca. 12 Lektionen)

Technik bewerten
Produktanalyse, Technikstudie 
oder Expertenkontakt

(ca. 2 Lektionen)

Technik erklären und 
kommunizieren
Arbeitsjournal mit Meilenstein-
reflexionen: Darstellung des Arbeits-
prozesses, Präsentation oder 
Ausstellung 

(fortwährend; am Schluss ca. 2 
Lektionen) Technik problemlösend angehen: 

Lösungsansätze entwickeln und 
Handlungsplan erstellen 

Firma gründen/Team bilden, Berufe und 
(Berufs-)rollen kennenlernen, Aufgaben 

verteilen, Arbeitsschritte festlegen

(ca. 4 Lektionen)

Technikunterricht
im exreTu-Projekt

Produktherstellung
in einer "Firma" (Teams)

Teil II exreTu



Swise-Innovationstag 5. März 2011                         Anni Heitzmann, Karin Güdel 16

Ausgearbeitete Themenbeispiele

Licht & Leuchte 

Schokolade

Naturkosmetik 

Flip Flop-Schaltung: Alarmanlage 

Leichtbaufahrzeuge 

Outdoor-Jacke

Teil II exretu: Beispiele Technikunterricht

Infoveranstaltung 
Weiterbildungenen

zur Zeit durchgeführt:

• Licht & Leuchte 

• Schokolade 

• Leichtbaufahrzeuge
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Forschungsfragen von exreTu

Wie wirkt sich expliziter, reflektiver Technikunterricht aus?
 erworbenes Wissen, Kompetenzen, Interesse, Selbstwirksamkeit?

Kompetenzen: technische Kompetenzen? Was gehört dazu? Wie werden 
sie erworben? 

Berufswahl: Gibt es einen Zusammenhang zwischen Technikinteresse und 
Berufswünschen auf Sekundarstufe I?

Gender: Gibt es unterschiedliche Auswirkungen bei den beiden 
Geschlechtern?

Teil II exreTu: Forschungsfragen
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Forschungsinstrumente: Forschungsdesign:

Aug 10     Nov 10 Mai 11 Nov 11

Fragebogen: Technikinteresse, Berufswahl

Standardisierte Unterrichtseinheit (30 L):
- Arbeitsjournale mit Meilensteinreflexionen
- Protokollnotizen Lehrpersonen

WB
LP

Gruppeninterviews Lehrpersonen, 
ev. Interviews Schüler/innen

Befragung 3

Interview

Fragebogen: Technikinteresse, Berufswahl

Fragebogen: Technikinteresse, Berufswahl

Forschungsintrumente und Forschungsdesign

Aufgaben Technikkompetenz: Paper Pencil, 
Experimentieraufgabe und Metawissenstest

V+K

V+K

V+K

V(+K)

V(+K)

V(+K)

VIntervention
exreTu

Befragung 1

Pre-Test

Versuchs-/
Kontrollgruppe

Aufgaben Technikkompetenz: Paper Pencil, 
Experimentieraufgabe und Metawissenstest

Teil II exreTu

Befragung 2

Post-Test
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Einblick in das Projekt exreTu

Intervention: Erfahrungsbericht - Ruedi Rüegsegger

Gruppenarbeiten:

1. Kompetenzaufgaben: Erklärungen Waage-Beispielaufgaben

2. Experimentieraufgabe: Optimierung der Briefwaage (Ideen + Handlung + Messung)

3. Kompetenzaufgabe: Erklärung Briefwaage

4. ev. Metawissenstest: Beurteilen von Handlungsituationen

5. ev. Aufgabe Magnetschwebebahn (Unterlagen dazu)

Teil III Einblick ins Projekt exreTu
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Forschungsfragen: Fragebogen Technikinteresse/Berufswahl:

1. Bestandesaufnahme: Wie gross ist das Interesse an Inhalten, Tätigkeiten und 
Berufen, die mit Technik zu tun haben? 
Gibt es Interessenstypen: Erfinder, Zeichner, Konstrukteure, etc.?

2. Welche Wirkung hat die Intervention (ca. 30 Lektionen Technikunterricht):
- auf das Interesse an Technik allgemein und an technischen Tätigkeiten?
- auf das Interesse an den Themen und Tätigkeiten der Intervention?
- auf die Selbstwirksamkeitserwartung in Bezug auf technische Tätigkeiten?
- auf die Einschätzung der gesellschaftlichen Bedeutsamkeit von Technik?

3. Welche Einflüsse haben:
- Geschlecht, Rollenverständnis
- Erleben der Intervention 
- Sensibilisierungseffekte
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Fragebogen: Vorbereitung und Durchführung

• Pilotierung mit 5 Klassen (Aug 2010): 
Itemanalyse, Anpassung Fragebogen

• elektronischer Fragebogen, 
20-45 Minuten, 1 Item offen (Technikbegriff), 
ca. 150 Items geschlossen

• Befragung 1 (F1): vor Intervention
Befragung 2 (F2): nach Intervention
Follow-up (F3): 6 Monate bis 1 Jahr später

• je 15 Versuchs- und Kontrollklassen 
Versuchsgruppe N = 250
Kontrollgruppe N = ca. 300
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Tätigkeitsspezifisches Technikinteresse
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*** 
0.001

** 0.009

***

Unterschied Mädchen-Knaben (ANOVA)
*  signifikant; ≤0.05
**  sehr signifikant; ≤0.01
*** hoch signifikanz; ≤0.001

Interesse an Technik und an technikspezifischen Tätigkeiten
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Technikspezifische Selbstwirksamkeitserwartung

Ein Mensch, der daran glaubt, selbst etwas zu bewirken und auch in schwierigen 
Situationen selbstständig handeln zu können, hat eine hohe 
Selbstwirksamkeitserwartung (SWE). 
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Mädchen Knaben

Selbstwirksamkeitserwartung allgemein und technikspezifisch

* 0.05

Unterschied Mädchen-Knaben (ANOVA)
*  signifikant; ≤0.05
**  sehr signifikant; ≤0.01
*** hoch signifikanz; ≤0.001

***

Weiterführende Fragen: 

 Wie verändern sich die gemessenen Grössen durch die Intervention? 
Unsere Hypothese: Die Unterschiede zwischen Mädchen/Knaben werden kleiner; die 
Selbstwirksamkeitserwartung und das Technikinteresse werden grösser 

 Wie erleben die Jugendlichen den Technikunterricht und was bewirkt er bei ihnen?
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Technikbegriff: qualitative Analyse => vorhandene Kategorien
<9> Technik ist für mich z.B wie man eine aufgabe löst. Wie oder mit welchen vorgängen man eine 
rechnung berechnet. Ich wüüred ihm einfach sage Technik ist wie man eie aufgabe löst. Fertigkeit,
Handlungsstrategie

11> Technik ist verbindung. Mit einem telefon kann mam telefonieren, mit einem Pc kann man 
schreiben, chatten.. Das heisst dass man über Technik in Kontakt bleiben kann auch wenn man sich 
gegenseitich nicht sehen kann. Geräte

<18> Ich würde im sagen, dass Technik eine hochentwickelte Form Wertung (Entwicklung) ist, uns 
Menschen in manchen Dingen zu helfen.Nutzen Z.B.,dass man Dinge nicht mehr von Hand erstellen 
muss, sondern es dazu Maschinen gibt. Es ist eine Art, vieles leichter zu machen als früher, als die 
Technik noch nicht bekannt war.

<22> Technik hat mit Elektrizität und Physik zu tun. Technik benötigt man um Roboter, PCsund
andere Geräte herzustellen (Herstellung, Geräte)

<49> Technik ist eine Erfindung die so zusagen ein eigenes Hirn hat . Es besteht nicht aus 
Organischen stoffen. Es ist eine sehr grosse hilfe (Nutzen) im alltag aber auch zuhause.

TEchnik ist etwas neues wie z.b. iphone 4 oder so zeug Unteranderem ischt Technik auch eine 
Choreographie Es gibt alle möglichen arten von technik und esi ist So wie Fazinierend Faszination

<143> technik ist etwas schönes (Aesthetik) das auf deiser welt sehr häufi ist technik ist etwas das 
fielen meschen das leben retet technik (Nutzen) ist meistena elektrisch

<

Teil V Schluss: erste Auswertungen
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Bsp. der Datenerhebung - Optimierung (Bildanalyse)

Welche Probleme wurden erkannt und bearbeitet?
–Zeiger
–Wägeschale
–Skala
–Wägemechanismus
–Designelemente 

Welche Optimierungen wurden vorgenommen?
–sinnvoll
–kreativ 
–einfach
–komplex

Teil V Schluss: erste Auswertungen
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Skala

Teil V Schluss: erste Auswertungen
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Zeiger beweglich

Teil V Schluss: erste Auswertungen
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Zeiger starr

Teil V Schluss: erste Auswertungen
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Zusatzmaterial zur Magnetschwebebahn

Nach dem Test kann mit den Klassen das Thema Hochleistungszug 
(Magnetschwebebahn) vertieft werden, je nach zur Verfügung 
stehender Zeit, z.B. mit dem Kurzfilm auf dem Tecmania channel
oder auch mit der anderen Aufgabe des Nachtests 
(Gruppe A kann die Aufgabe von Gruppe B nachholen.)

http://www.youtube.com/user/tecmaniachannel#p/u/38/WA2UbKKe6zk

http://www.tecmania.ch/de/magazin_archiv.html?&cmd=detail&id=6
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Technik zum Thema machen!

Zyklus: 3 (Sek I) 
Ort: Basel
Start: 17.08.2011

weitere Infos: www.swise.ch

Naturwissenschafts-
unterricht mit 
technischer 
Gestaltung 
verbinden!
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Wir danken für die Aufmerksamkeit


